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Us „Heiligi Nacht"

Mörnderisch am Nüüni si d Rosette, s Bethli und dr Peter z Predig
gange. D Wiehnachtsglogge hei i di prächtigi, verschneiti Wält use glütet.
Het d Rosette träumt, oder isch 's doch so gsi? Em Pfarrer Schmid sy
Predig het ufghört mit de Worte: «Was ihr einem meiner geringsten Brüder
getan habt, das habt ihr mir getan, Amen!»

*

Nomittag am Vieri seit d Rosette zum Bethli und zum Peter: «Wenn
Dr Freud heit, so dürfet Dihr mit mr cho. I wott de Schirmflicker ihre
Christoph nomol goh bade.» Das het sie gwüss nit zwöimol müesse säge.
Gärn, nume z gärn isch das Pärli mit dr tapfere Mueter uf e Wäg gägem
Ägertewald zue. Dr Peter het ere dr Chorb treit. Drininne het 's Windle
und es chlys Wulledecheli gha. Wie gross isch d Freud by de Schirmflicker
gsi im Wald, wo dä Bsuech agruckt isch! S Mina, di jungi Mueter, het si

drwyle ganz guet erholt gha, und dr chly Christophli het grad mit syner
chäche Stimm agäh, ass er Hunger heig. «So», seit d Rosette, «du chlyses
Noggeli, zerst wird jetz no einisch badet, und nochhär chunnsch de z trinken

über, gäll!»
Vorusse het dr glücklig Grossvatter nomol paar Cherzli amene Tanne-

bäumli agsteckt, und andächtig isch das junge Verlobigspärli drby zue-
gstande. 's isch für di Zwöi hüt afangen e Bhck gsi is ämstere Läbe. —
Uf em Heiwäg seit dr Peter zu dr Rosette: «Du, Mueter, — weisch, i säg
Dr halt jetz scho so, — 's brucht eigetli grüüsli weni, für ne schöni Wieh-
nacht z ha.»

«Hesch 's gmerkt, Peter?» seit sie grüehrt, «uf d Gsinnig chunnt's a,
— weisch — uf d Gsinnig!»

*
Drü Johr spöter, amene guldige Spotherbsttag, het vor em Hus vo dr

Rosetten a Zigünerwage ghalte. Ne jungi Schirmflickere isch mit eme lustige
Büebii uf d Hustüre zuegstüüret.

«Jä, isch das öppe jetz dr Christophli? — Du myni Güeti !» strahlet
d Rosette, «härzige Pföderi ass de bisch!»

«Ääääää», macht dä und drücktere s rächte Bäckli as Gsicht ahne;
wo sie ne uf d Arme nimmt. — D Schirmflicker heis pressant gha. Dr alt
Grossvatter und dr jung Ma si au no gschwind cho ge grüesse. Vor em
Wytersgoh git d Mina, d Schirmflickere, dr Rosetten es gvierts Päckli
i d Hand. «Do. gueti Frau, eine Glyniggheit für Ihre Stübli !»

Dr Zigünerwagen isch gägem Nochberdorf gfahre, und d Rosette het
mit zittrige Fingere das gspässig Päckli ufgmacht. Was isch vüre cho? Ne
Wandschoner us Bast, und druff isch ne Spruch gstickt gsi:

«Was ihr einem meiner geringsten Brüder getan habt,
das habt ihr mir getan.»

* * *

(Us: «Gschichte usere liebe Wält», 1958 Beat Jäggi
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